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Staat
Der

Kahſerl. und Srtzhertzogl.





chgeneigter:

Graff daß er auch in der Jugend an
des Bohmiſchen Konigs Ottocari
Hoff ſeine fortun ſuchen muſſen/ bahn

te ihm den Weg znm Kayſerl. Thron
welchen er mit Verwundrung der

A2 Welt
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Welt nachgehends beſtiegen/ durch
nichtes ſo ſehr/ als durch die affection

der Geiſtlichkeit/ welche er durch ſeinen
ungemeinen Reſpect vor derſelben ge
wonnen. Benhy ſeinen Nachfolgern
hat man vielfaltig angemercket daß
diejenige am glucklichſten geweſen und
die groſten conqueten gemacht die am
meiſten der frommen Gottesfurcht er
geben geweſen. Alle und jede Beweiß
thumer davon anzufuhren wurde hie
ſelbſt zu weitlaufftig fallen. Die gluck—
lichen Conqueten des GOtt Lob noch
regirenden groſſen Leopolds ſo in Un
garn denen Turcken faſt 3. Konigrei
che abgenommen deſſen wider das
machtige Franckreich und deſſen /llür-
ten befochten ſind allein Beweiß ge
nug daß man nach dem Ausſpruch
ſeines groſten uñ machtigſten Feindes
ja ſo ſehr wo nicht mehr Oeſtereichs
Gebet als Waffen zu furchten habe.
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Cap. J.

Von dem Hauptedes Durchlauch
tigſten ErtzHaußes.

Haupt iit der erourchlauch4νRò

gſie Rbmiſche Kapfer/ und nach
ẽA .hI n ihme deſſen Allerdurchlauchtigſter

ſecobus, Iznaius. Johinnes An-
erſtgebohrner Sohn Joſephus,

tanius, Euſtachius, gebohren den 26.Jul. 1678.
ward Konig in Ungarn den 9. Dec. 1687. Ro
miſcher Konig den 24. Jun. 1690. und gekronet
zu Auzſpurg. Einwohlgebildter und in allen
ſeiner hohen Geburth und Dignitat anſtandigen
Wiſſenſchafften und Ubungen wohlerzogener
Herr von groſſer Hoffnung der ſeinen Helden
Muth und Krieges-Gluck wider die Frantzoſen
durch 2. mahlige Eroberung der HauptFeſtung
Landau an den Tag geleget und dem gauntzen
Romiſchen Reich zu hochſtem Vergnugen er
wieſen daß er mit der Zeit in der That und
nicht bloß in Worten ein wahrer Semper Au-
guſtus oder Mehrer des Reichs ſeyn werde.
Ao.1699. im Martio vermahlte er ſich mitPrin
ceßin Wilhelmina Amalia Hertzogs Joh Fride
richs von Hannover Tochter welche ihn auch

am 8. Decembr. ſelbigen Jahres mit einer jun
gen Princeßin Maria Joſepha Benedicta An
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3 Cav. J. von dem Haupte
ton.a Thercſiag erfreute die aber bald dieſe
Zortlichkeit vider verließe dennoch allen treu
geſinnten katrioten die erfreuliche Hoffnung
hinterlieſſe, mit der Zeit mehrere Stutzen des
ohen Kayſerl. Erbhaußes und der Teut—
ſchen Wohifahrt aus dieſem Durchlauchten
Ehe-Bett allerunterthanigſt zu veneriren.

g. 2. Sein Herr Bruder iſt der Allerdurch
lauchtigſte rechtmaßige Konig von Spanien
(nachdem ſo wohl Jhro Kayſerl. als Romiſch
Konigl. Majeſtaten demſelben ihre ratione
gracus, primogenituræ habende nahere jura
abgetreten) Carolus Franciſcus Joſephus geb.
den 21. Sept. 1685. der Anno i7oʒ. ſeine Reiſe
nach Portugall angetreten und daſelbſt aus
Engelland im Martio 1704. arriviret umb mit
Hulffe der hohen Allürten jeine auf die Spani
ſche Monarchie habende jura wider den Uſur-
pateur Don Filipp d' Anjou mit dem Degen in
der Fanſt zu behaupten wozu durch Eroberung
von Gibraltar dem Schlunel von Spanien und
repouſſirung der Feindlichen Armee von dem
Portugiſiſchen Grantzen bereits ein guter An
fang aemacht und zweiffelt man keines we
ges es werde ſeine gerechte Sache durch ſeine
eigene h. ldenmaßige conduite, und ſtandhaffti
ge courage als auch den machtigen ſuecurs der
umb die Freyheit von Europa ſich mit ſo unge
meinen Eiffer bemuhenden unvergleichl. Koul

gin



des Durchlauchtigſten Ertzhaußes. 9
 Ê6ô

gin Anna von GroßBritannien als auch der
vor ihr eigen intereſſe wachenden Portugiſen
und freyen Niderlander dermaſſen appuyiret
werden daß ehiſtens es heiſſen werde Cin-
que a perdu.

J. 3. Der Titul des Konigs iſt Joſephus v.
G. G. erwehlter Romiſcher wie auch in Un
garn Dalmatien Croatien und Slavonien
Konig Ertzhertzog in Oeſtereich Hertzog zu
Burgund/ Braband Steir und Carnthen
zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtenberg Ober
und Nieder-Schleſien Furſt zu Schwaben
Marckgraff des Heil. Romiſchen Reichs zu
Burgomw in Mahren Ober-und Nieder-Lauß—
nitz Gefurſteter Graff zu Habsburg zu Tyrol
Pfyrd Kuhburg Gortz Land. Graff in Elſaß
Herr auff der Wendiſchen Marck zu Portenau
Galins.
D as Wapen des Konigs in Ungarn

und Bohmen auch zugleich aller
Oeſterreichiſchen Erblande.Jſſt ſehr weitlaufftig und beſtehet in 24

Daartiren..
1) Auff dem Hertzen ruht im innern Schilde

ein ſilberner Balcken im rothen Felde we—
gen Oeſter-Reich.

2) Der andere Schild iſt 6 mahl Gold und
blau Bandmweiſe geſtreifft und roth eingefaſt

wegen des Hertzogthums Burgund.

A5 3) Præ-
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10 CeJ. von Wap. des K.in Ung.u. Boh.

z) Præſentirt einen ſilbernen ungeflugelten
Greiff Stier/ oder Panterthier ſo Feuer
aus Mund Naße und Ohren ſpeyet im gru
nen Felde wegen Steuermarck.

H Dieſer Schild iſt geſpalten und weiſet zur
Rechten dasDeſtereichſcheWapen zurLin
cken 3 ſchwartze Lowen auff Gold wegen des
Hertzogthums Karndten weiches der Kay
ſer Ludovicus Bavarus ao. igz3i. dem Hauße
Deſterreich zugebracht.

5) Ein rother gekronter Adler in ſilbernem
Felde wegen der gefurſteten Graffſchafft
Tirol.

6) Dieſer Schild iſt achtmahl roth und ſilber
Balckenweiſe geſtreifft wegen des Konigs
rechslingarn.

 Ein ſilberner-Goldgekronter Lowe mit ei
nem gedoppelten Schwantze im rothen Fel
de wegen des Konigreichs Bohmen.

3) Ein guldnes Caſtel mit 3 Thurmen blau
en Thuren Fenſtern ſchwartzen Mauer
Strichen auff Gold wegen des Konigreichs
Caſtilien.

9 Ein rother Gold-gekronter Löwe auff Sil
ber wegen des Konigreichs Leon.

io) Vier rothe Pfahle im guldnen Felde wegen
des Konigreichs Arræagonien.

m Das eilffte iſt in AndreasCreutze durch

ſchuit,



und aller Oeſterreich. Erb-Lande. 11
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 4—9t——  4  ç  òç  —446 44ſchnitten oben und unten ſind die Arragoni-
ſchen Pfahle zur Lincken und Rechten ein
ſchwartzer Adler auf Silber wegen der Ko
nigreiche Neapolis und Sicilien. Dieſe 4.
Stucke ſind dem Oeſterreichiſchen Wapen in-
ſerirt ſeit dem Philippus Auſtriacus ſich mit
der Infantin Johanna 1496. vermahlet.

12) Drey ſchwartze HirſchHorner (eines uber
das ander) im guldnen Felde wegen des
Hertzogthums Wurtenberg ſo die Deſterei
cher anno 1579. weggenommen endlich aber
auf gewiſſe conditiones denen Eigenthumbs
Herren reſtituiret.

13) Drey ſchwartze Lowen (einer uber den an
dern im guldnen Felde wegen des Hertzog—
thums Schwaben womit KayſerRudolph
i2g2. ſeinen Sohn Rudolphum belehnet.

14) Jſt von rothund Silber-Bando weiſſe ge
ſtreifft mit einem daruber gehenden gulde
nen Pfahl wegen der Maraggraffſchafft Zar-
gow, ſo vor Hochgedachter Kayſer Rudolphus
ebenfalls Anno 1582. ſeinem Sohne confe-
riret.

15) Ein rother Lowe mit blauer Cron und
Zunge im guldnen Felde wegen der gefur—
ſteten Graffſchafft Habrburg.

10) Ein blauer roth gekronter Adler im ſilber-
nen Felde mit einem Silber-und rothge—

wurffel
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wurffelten halben Moud auff der Bruſt we—
gen des Hertzogthums Crain.

17) Zween guidne mit dem Rucken an einander

kenurte Fiſche im rothen Felde wegen derBraff!hafft Pfyrt in Suntgow, welche

nure voile Heyrath Hertzogs Alberti mit der
Sraffin Johanna 1324. an Deſtereich kom

meu.
18) Cin guldnes Band im rothengelde auff jeg

licher Seiten ein auldner Lowe wegen der
Graffſchafft Klburg ſo Kayſer Rudolph.
Jvon ſeiner Mutter ererbet.

i9) Jſt Bandweiſe durchſchnitten von roth und
Sulber zur Rechten ein ſchwartzer Adler auff
Gold zur Lincken ein guldner Lowe im blau
en Felde wegen der Graffſchafft Gortz in
Friul, ſo nach Abſterben der letzterenEzraffen
Anno 15oo. vermoge ErbVerbruderung an
Deſterreich kommen.

20) Jſt ein guldnes Band im rothen Felde mit
z. guldnen Cronen auff jeglicher Seiten we
gen der Land- Graffſchafft Elſaß.

21) Jſt geſpalten hat zur rechten Seiten filber
ne und rothe Pfahle zur lincken einen ſchwar
tzen Adler im guldnen Felde wegen derLand

ſchafft ob der Ens ſo Ao. ug6. von Bahy
ern abgeriſſen.

22) Jſt quadrirt aus 1. Blauen Felde mit 3.
guld—



undaller Oeſterreich. Erb-Lande. 13

guldnen Sternen aus einem ſilbernen Fel—
de mit 2. rothen Balcken wegen der Giuff
ſchafft Cilley in Steirmarckt.

23) Ein ſchwartzer Hut mit rothem Rand und
Schnuren wegen der wendiſchen Marck.

24 Ein ſilberner Balck im rothen Felde mit ei

ner daruber hervorgehenden guidnen Pfor
ten auf einem dreyfachen grunen Hugel
wegen der Herrſchafft Portenau.

Sonſten beſtehet eigentlich das Bohmiſche
Wapen in nachfolgenden Stucken i. dem Boh
miſchen Lowen 2. dem ſchwartzen rothgekron
ten Adler im guldnen Felde der einen ſilbernen
halben Mond mit einem ſilbernen Creutz auff
der Bruſt wegen Schleſien. 3. Einen ſilber—
und roth-gewurffelten Adler auff blau wegen
Mahren. 4. Einen geſpaltenen Schild der
zur Rechten eine guldne Mauer mit ſchwartzen
Mauer-Strichen auff blau. Zur Lincken einen

rothen Dohſen mit einem weiſſen Bauch auff
Silber præſentiret wegen der Oberund Nie
der-Laußnitz.

Cap. II.Von dem Stamm-Hauße und
deſſen Anwachs.

I.

usnsilLle Oeſterreichiſche Ertz Hertzoge ſtam
nen ohnſtreitig von den Graffen von

Habs—
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14 Cap.Il. von dem StammHauße
Habsburg woher aber dieſe ihr Geſchlecht—
Regiſter fuhren iſt unter den Scribenten ſtrei—
tig und ſchwerlich auszumachen.

g. 2. Man findet aber ſolcher Habsburg 4.
worunter vornehmlich 2. zu notiren ſo um El—
ſaß belegen eines uber den Rhein auf den Lo—
tharingiſchen Grantzen das andere diſſeits
Rhein,/ nicht weit von Alt-Breyſach.

J. 3. Rudolphus J. Graff von Habsburqg ward
durch einhellige Wahl der Teutſchen Stande
Ao.i272. zum Romiſchen Kayſer erwehlt ſetzte
das zerruttete Reich durch ſeine kluge Tapffer
keit in guten Stand/ und brachte auf ſeine Fa
milie die Hertzogthumer Oeſterreich und
Schwaben.

ſ. 4. Albbertus erhielte die Reichs-Land
Voigtey in gantz Schweitzer-Land.

G.5. Otto bekam Ao. 1333. das Hertzogthum
Carnthen die Stadte Schaffhauſſen Rhein
felden Neuburg Breyſach Colmar /Burgow.

g. 6. Albertus II. vermehrte die Deſterreichi
ſchen Lander nach ſeines Schwieger-Vaters
Tode mit der Grafffſchafft Pfirt Rapperswil
Wandelbera Stein.

d. 7. Rudolphus fugte hinzu die Graffſchafft

Tirol/ die Treviſaner-Marck Friul Pfei
ſchelsdorff.

ſ. 8. Sein Bruder Leopold nahm Friburg
ein



und deſſen Anwachs. 1z
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Vonden Venetianern bekam er Trevigi, und
loſete die vom Kayſer Wenceslao verpfandete
Land-Voigtey in Schwaben wieder ein.

J. 9. Albertus V. ſuccedirte Ao. 1404. ver
moge mit KonigSigismund geſchloſſenen Erb
Vertrags im Konigreich Bohmen.

5. 10. Fridericus IV. loſete die Graffſchafft
Hochberg ein bezwang die Graffſchafft Cilley.

J. ir. Maximilianus J. erheyrathete mit Ma-
ria Caroli Audacis Tochter die reiche Burgun
diſche Erbſchafft als XVII. Provintzien in
gleichen erbte er die Graffſchafft Gortz.

J. 12. Philippus brachte auf Oeſterreich durch
ſeine Heyrath mit Johanna von Caſtilien die
gantze Spaniſche Monarchie.

J. 13. Kahſer Carol. V. kauffte das Hertzog
thum Wurtenberg umb bahres Geld.

J. 14. Ferdinandus J. ererbte von ſeiner Ge
mahlin Anna Bruder dem unglucklichen Konig
Ludowich Ao. i526. die beyden Konigreiche Un
garn und Bohmen.

.iz. Bey allen dieſen hohen Anwachs iſt die
ſes ſonderlich anzumercken daß alles ihnen

faſt durch Erbcichafft und Heyrath ohne Ge
walt und Zwang zutheil geworden.

B Cap.



16 Cap. llI.von den Prærog. und

Cap. III.
Von denen Prærogativen und Hohei

ten des HaußesOeſterreich.
d. 1.

541. 2493. Ertz Hertoge von Oeſterreich ſind

—55*
I. Jadem Ertz-Hertzoglichen Hut oder Crone

zur Konigl. Wurde erhoben.

ſind ſonderbahre EhrenZeichen die 7. Spi
tzen zuſammen geſchloſſene Bugel: ein Creutz
oben drauff.

IIJ.Wird ihnen ſo wohl in als auſſerhalb Rei
ches einbloſſes Schwerd furgetragen.

JIV. Wann ſie die Lehen holen/ ſind ſie mit dem
Degen angegurtet kriegen ſie auch umbſonſt
und ſind nicht auſſer Oeſterreich gehalten.

V. Konnen ſie Deſterreich ohne Einwilligung
des Reichs verauſſern.

VI. Sind ſie zu keinen Reichs-Anlagen undBe
ſchwerden gehalten.

VII. Haben ſie dieſelbe Macht in ihrem Lande
die der Kayſer im Reich als Adel-Brieffe
zu ertheilen und zu tilgen kan man von ihnen
nicht appelliren die Macht Geſetzezu geben/
die Reichs-Achter in Schutz zu nehmen
Vniverſitaten auffturichten zu Muntzen
ehrlich zu machen Jagen Fiſchen Juden
auffzunehmen Duells zu verbiethen.

VII.



Hoheiten des Haußes Oeſterreich. 17
QÊ$ô$‘„—VIII. Sind ſie des Heil. Romiſchen Reichs und

Kayſers geheimde Eſtats-Rathe.
IX. Gilt in Deſterreich das Recht der Erſtge

burt und erben auch die Weibs-Perſohnen.
X. Gilt gegen Oeſterreich keine Verjahrung als

von 100. Jahren.
XI. Sind die Ertz-Hertzoge Advocati, oder

Schutzherren uber alle und jede Kloſter in ih
ren Landern.

RXII. Werden ſie des Romiſchen Reichs Prior
betittelt.

XIII. Sind ſie als Hertzoge von Carnthen des
Reiths Jager-Meijſter.

XIV. Haben ſie die Gabe die Kropffe mit ruhren

zu heilen und werden mit einen guldnen
Creutz gezeichnet.

XV. Hat das Hauß Oeſterreich ſeinen hohen
Anwachs nicht der Gewalt der Waffen ſon
dern alucklichen Heyrathen zu dancken.

XVI. Jſt niemahls kein Tirann unter ihnen
geweſen.

XVII. Sondern allemahl Gottesfurchtig und
gegen die Kirche freygebig geweſen.

XVIII. Hat Kayſer Friderich IV. Ao. u6s. zu
Mulſtad inCarnthen den RitterOrden von
St. Georgen mit dem rothen Creutz ge
ſtifftet

XIX. Kommt ihnen als Hertz e B
B
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qund das Recht zu den Orden des guldnen
Fliſſes zu vergeben.

XX. Haben auch die Ertzhertzoginnen gewiſſe
Orden geſtifftet als die Kahſerin Eleonora
Ao. i662. der Slavinnen der Tugend
das Sinnbild war die Sonne dieBeyſchrifft:
Sol ubique triumphat. isss.den Orden der
CreutzVerehrung mit einemCreutz und
dem Worten: Salus gloria.

Cap. IV.
14J Von Prætenſionen des Haußes

Oeſtereich.

J Je Haupt Prætenſion dieſes HohenJ her.
J Haußes auff die gantze Spaniſche
ſ.

Monarchie wird heute zwiſchen den
ſtreitigen Partheyen mit demDegen debattiret.
Kranckreich ſo ſeinen Ducd' Anjou in poſſeſ-
ſon eingeſchoben berufft ſich auff ein Teſta
ment des letzten Konigs welches aber von eini
gen deswegen vor unkrafftig gehalten werden
will weil der Cardinal Puerto Carrero es dem
Köniae in der TodesAngſt durch einen Gewiſ
ſensZwang abgepreſſet haben ſoll; doch braucht
Deſterreich dieſes behülffs nicht weil aus den
Spaniſchen Hiſtorien erweißlich daß der Ko

ni



des Haußes Oeſterreich.
19—Û en rrròòçqr ntrn çnnmig kein Teſtament machen noch zum præjuditz

von Oeſterreich diſponiren konnen da Franck
reich jurato allen prætenſionen vor ſich und ſei
nen Erben renuntürt und alſo kein Recht auf
ſein Kindes Kind bringen konnen.

d. 2. Auff das Hertzogthum Burgund
hat ebenfalls Oeſterreich einen wohlgegrunde
ten rechtlichen Anſpruch; dann die Frantzoſiſche
Ausfluchte ob ware es ein Lehn von ſelbiger
Eron und ein Manns Lehn keinensStich halten.

H. 3. Das Hertzogthum Bretagne wird
ebenmaßig demſelben unbillig vorenthalten.

g.4. Was von Hungarn die Turcken ab—
geriſſen wird mit Recht auch prætendirt.

d. 5. Die Graffſchafft Habsburg gehort
ihnen auch mit Recht zu ob ſchon die andern
Schweitzer Ao. 1648. frey erklaret worden.

d. 6. Die alte prætenſion auff Schwa
ben ſcheinet in Vergeß zu gerathen.

8.7. Mit der Venetianiſchen Republie
hat Oeſterreich nicht weniger Streitigkeiten
als wegen Eriul, Portenavv, Patriarchat von A-
quileja, den Grantzen von Gratz Wendiſche
Marck Carniol und Jſtrien.

5. s. Mit der Stadt Schaffshuſen wegen
der Herrſchafft Nellenburg.

K. 9. Mit denen benachtbahrten Schwei—
tzern wegen der ZollFreyheit.

B 3 d io



7 2— 2

20 Cap. V. Geograph. Beſchreibung
g. i1o. Uber die Voigtey von Lindau welche

die Graffen von Montfort denen Furſten
von Tirol cedirt.

Cap. V.
Geographiſche Beſchreibung des Ko

nigreichs Ungarn.
g. 1.

Tesnn bRantzet gegen Mittag an den DrabSJ Wallachey Siebenbur—eo Fluß und Croatien: gegen Morgen an

gen: gegen Abend an Oeſterreich: gegen
Mitternacht an Pohlen.

g. 2. Es wird heutiges Tages in 2. Theile
vornehmlich getheilet als Ober-und Nieder
Ungarn. Ober-Ungarn liegt dißeits der Do
nau nach Siebenburgen zu hat folgende Palati-
natus.

g. 3. Jn Dacien ſind 2. Geſpanſchafften:
1. Die von Zætmar, darinnen die Stadt gleiches

Nahmers ziemlich feſte und Bathor.
2. Zabolſche darinnen Nackalo und Chege bey

des geringe Derter.
JSZihorſebe, darinnen Dobritz und Debreczin iſt

eine groſſe Stadt Nadwar, Edged.
4. Zolnock eine Veſtung an dem Zuſammen

Fluß der Theyss, und Zagywa, iſt wohl for-
tificirt Kerkemet iſt ſchlecht.

5. To-



des Konigreichs Ungarn. 21
5. Torantal, datinnen Turtur, Bathalor.
6. Die Oradiſche darinnen das alte Schloß

Czongrad, Dombahez ein geringerort Giu-
la iſt feſte.

7. Die Chonadiſche darinnen Chonad eine Bi—
ſchoffliche Stadt.:

s. Die Temerwariſche darinnen Temeswar eine
HauptVeſtung Poſſa undMeſemlo.

J. 4. In Sarmatien ſind 25. Geſpanſchafften
als:
9. Die Presburgiſche darinnen Presburg

an der Donau die Haupt-Stadt dbes gan—
tzen Landes verwahret auff ſeinem ſchonen
prachtigen Schloſſe die Konigl. Ungariſche
Cron auch haben die Lutheraner hieſelbſt ih—
ren Gottesdienſt wiewohl nur in einem pri—
vat- Hauß es bauet auch guten Wein noch
beruhmter iſt aber ſeines WeinWachſes we
gen St. George. Poliog iſt meiſt Lutheriſch
doch muſſen die Buraer nach Presburg ge
hen. Modern eine ſchone luſtige Stadt zwi
ſchen lauter Weinberge.

10. Die Comorriſche darinnen Comorra auff
der Jnſul Schutt eine Haupt-Veſtung ſo

noch niemahls von den Turcken erobert wor
den Sarwar an dem Zuſammen-Fluß der

8Guntz und Rab iſt nur ein Marckt-Flecken.
11 Die Neurraiſche darinnen Neutra hat ſeinen

Biſchoff und ein feſtes BergSchloß. Nu—

B 4 heu-
2

SS
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beuſe! auff Ungariſch Vywar, zwar klein doch

feſt.12. Die Tancchiniſche darinnen Transchin ei—
ne von den Ungariſchen Berg-Stadten nach
Mahren hat ein feſtes Schloß und brauet
gut Bier. Leopolſtadt ein Paß an der Waag.
Calgoz ein kleiner und ſchlechter Orth.

13. Turocenſiſche darinnen Cremniz die vor
nehmſte unter den ſieben BergStadten hat
in ſeinen Diſtrict reiche Goldund Silber
Beragwercke und wird daſelbſt alles ver—
muntzet Waſſer und Lufft ſind in dieſer Ge—
gend hochſt ungeſund weswegen man dieſes
Orts viele preßhaffte Leute antrifft. St.
Owar, Riſenberg ſind geringe.

14. Die Orawiſche darinnen Orawa gering
und ſchlecht.

15. Die Litowiſche darinnen Lipten oderLypza,
ingleichen Roſenberg.

16. Die Ziftrieiſche darinnen Biltriz ein klein
Stadtgen Altſol eine Berg-Stadt am Fluß
Gran hat ein feſtes Schloß und gute Berg
Werck von Gold und Silber. Neuſol (Beſtere-
ze Bania) an dem GranFluß hat ein feſtes
Schloß und Konigl. Berg-Kammer brau
et vortrefflich Bier Mareez genannt ſo vie
le Jahre wahret hat auch Bergwercke. Rad-
wan eine kleine Stadt zum H. Creutz iſt eine
ziemliche Stadt.

17. Die
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linl J—
17. Die Cepuſſſche oder Zipſer Geſpanſchaffthat ein feſtes Berg-Schloß das Zipſer in

Hauß genannt darunter Kirchdrauff eine
Stadt Schmolnicz ein Berg-Stadtgen hatſchone Kupffer, Bergwercke. Leutſchau iſt J J

nlſchon und groß meiſt mit Teutſchen Bur
gern beſetzet die ſich vom Getraide und der
Brauerey ernehren. Batfeld hieſelbſt pfleget der Superintendent Evangeliſcher Re n
ligion zu reſidiren. Kasmarch/ hat ſo wohl

l

J

J

ſeinen Nahmen als Nahrung von den fur n
trefflichen Kaſen. Ceſareopolss iſt die letz

lJ

te von den Ungariſchen Frey-Stadten war J

vor dieſem des Tokely Reſidentz und brau
net gut Bier.

 138. Die Tirnawiſche darinnen Tirnaw eine Ko—

Brod.
19. Die Gewinariſche wo Krasnorick ein ſchlech

ter Dit.
20. Die Abaſftowariſche darinnen Wiwar, ein f

klein Stadtgen. Eperies eine Konigliche
Freyſtadt/ beruhmt wegen ſeiner Saltzgru 1

ben und Sauer-Brunnen. Caſchau die 11HauptStadt in Ober-Ungern hat ſehr u

B5 21 Die u

ungeſunde Lufft und Waſſer. Hier reſicirt
der General Kriegs-Obriſter der Königl.
Hoff-Richter und Rent-Meiſter. in
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21. Die Scharoſſiſche hat das Berg-Schloß a—
rosh.

a2. Die Ungwariſche darinnen Ungwarn.
23. Die Peregeaeiſche darinnen Pereczas ſo den

Titul eiger Graffſchafft fuhret.
24. Die Moramarofeſche darinnen Moramaroſch.
25. D.« Zeniliniſche darinnen Zemlin.
26. Die Parſodiſche darinnen Tockay, an dem

Zuſammen-Fluß der Theys und Bodrog,. A-
gria, oder Erla iſt ſo wohl als ſein Berg Schiloß
ziemlich bifeſtiget. Berſamob iſt ſchlecht.

27. Die Zerſenburgiſche darinnen Berſenburg o
der Barſa gantz aeringe Schemnitz eine von
den 7. Berg Stadten hat zwar keine Mau—
ren aber auf den herumb belegnen Bergen
2. feſte Schloſſer ein reiches Silber-Berg
Werck und Konigl. Berg-Kammer. Ugba-
nium iſt reich von Gold und Silber Berg
werck. Carpona hat lauter Huſaren Luthe
riſcher Religion Lewa oder Lewentz.

28. Die Novigradiſche darinnen Novigrad und
Filleck, beyde ſehr feſte BerqSchloſſer.

29. Die Hacwaniſche mit der Stadt Hatvvan.
zo. Die Peſtiſche darinnen Peſt gegen Offen u

b er.z1. Die Zathmonſteriſche darinnen Bathonia oder
Bathmonſter.

32. Die Bodroghiſche darinnen Bodrogh, und
gege-
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Segedm eine ziemliche Handels-Stadt an

der Theyß.
ſ. Jn Nieder-Ungarn ſind 13. Geſpan

ſchafften.
1. Die Semproniſche darinnen Oedenburg, Scho-

pron, Sempronium, eine alte Konigliche Un—
gariſcheFrey-Stadt,hat ein ſchonesSchloß
kLutheriſche Kirche und die Ehre daß hie

ſelbſt die Ungariſchen Land-Tage gehalten
werden.

2. Die Aureniſche darinnen Ovvar, oder Al—
tenburg hat ein ziemlich feſtes Caſtel.

3. Die Javariniſche darinnen Javarin, oder
Raab am Zuſammen Fluß der Raab Do
nau und Rabnitz eine Haupt-Feſtung.
St. Martinsburg auf einem Berg eine ziem—
liche Stadt und Feſtung.

4. Die Rermenciſche darinnen Kerment.
5. Die Leladiſche darinnen. Sala oder Salavvar,

auff den Steyerſchen Grantzen. Caniſcha an
der Saal wegen ſeiner moraſtigen ſituation

nnuberwindlich. Olimacum, oder Ober-Lim
pach.

6. Die Veſpriniſche darinnen Veſprin, hat ein
feſtes Schloß auf deſſen Nordlicher Seiten

groſſe. Hohlen darinnen ſtarcke Hunde zu deſ
ſen bewahruna gehalten werden. balotta ein
luſtiges und zi emlich befeſtigtes Schloß Pa-

Pa



2 ναν£

26 Cap. V. Geograph. Beſchreibung

pa iſt auch eine ziemlich feſte Stadt und
Schloß.

7. Die 6raniſche hat Gran, wo der Ertz-Biſchoff
reſidirt und es auch etzliche warme Bader
gibt Vicegrad oder Plindenburg, hat ein dop
peltes Schloß auf einen hohen Felſen.

8. Die Albenſiſche darinnen Alba Regalis, Ete-J bes Feyerwar, Stuhlweiſenburg eine ſchone
wohlbefeſtigte Stadt auf einem moraſtigen
Boden belegen. Vazzon iſt geringe.n 5. Die Peliſiſche darinnen die Haupt-Stadt

1 des gantzen Konigreichs Offen Buda ſo inJ

zwey Stadte als die obere und untere verJ 1J theilet wird iſt nach lang-wieriger Turckiſcher
nj Dienſtbarkeit endlich Ao. iöss. durchſturm1

wieder unter Chriſtliche Botmaßigkeit ge
rathen.

1o. Die Semigiſche darunter Dombo, Coppan,
Ozora und Zizard.

n. Die Sigeriſche darinnen Zugeth Funff
kirchen.

12. Die 7vlniſche darinnen Altinum oder
Tolna.

tz. Varangiſche darinnen Bunamar ein mittel-
maßiger Ort an der Donan.

g. g. Zu Ungarn werden auch mit gerechnet

die incorporirten kander als
Croatien

Darinnen hat Ungarn Craſtowie und Caſtano-
wit?

J
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viz 2. ſchone Schloſſer Carlſtadt eine Haupt
Veſtung Petrina, Waradin an der Draw.

d. HJ
Sclavonien

Darinnen Eſſeck bekant wegen Brucke und
Veſtung Valpo, Verovviz, Coprani2z, Poſe-
ga, Carlovviz.

ſ. Io.
BoſnienDarinnen Serrajo und Sabazi.

g. in. Man rechnet auch zu Ungarn mit das
Furſtenthum

Siebenburgen
Darinnen Cronſtadt eine Haupt-Veſtung
Millenbach, Medgies, Clauſenburg, (oder Co-
losvvar) an dem Fluſſe Samoſch eine groſſe
Handelsſtadt Schesburg, (Segesvvar) mit ei—

nem guten Berg-Schloß Biſtriz, (Noſen) hat
gute Weine Gold und Silber-Berawercke
Moros, Neumarck, Weiſſenburg, (AlbaJulia)
Zlarna, Grosvvardein, Temesvvar, Salancke-
ment, Zogoraſch, Terzvvar, Kockolum.
S.ir. Das Land iſt durchgehends an ſich ſelbſt
von GDtt mit allen Fruchten geſegnet von de
ren ſchonen Stromen der Donau Wage Theiße

Raab Saw Draw angewaſſert hat Uberfluß
an furtrefflichen Wein Saltz Feder und an
derm Wildprat GoldSilberund Kupf
ferBergWercke nur fehlet es bloß an Zin

die
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die Waſſer ſind voller Fiſche wie dann die Do—
nau inſonderheit Hauſen von ij. biß eo. Ellen
lang hervorgiebt.

J. 13. Die Einwohner ſind verſchiedner Gat—
tung als Teutſche Raizen (Griechen) Schla—
vonier, Croaten/ Turcken Ungarn gemeinlich
ſtarck und unterſetzt eſſen viel Knoblauch und
Zwiebeln und trincken bey ihrem hitzigen Wei
ne den ſtarckſten Polniſchen Brandwein; Das
Frauen-Zirnmer iſt ſchon ſchamhafft und ein—
gezogen. Sie ſind großmuthig und tapffer
Liebhaber ihrer Religion und Freyheit hinge
gen grauſam untreu hochmuthig tollkuhn
Eeg. 14. Als was beſonders mercket man in Un
garn an etzliche Stadte mit metallenen Mau—
ren als Neuſol mit Kupffernen Schemnitz mit
ſilbernen und Cremniz mit guldnen welches
von den reichen Bergwercken zu verſtehen. 2.
Viele curioſeBruñen deren einige als bey Cre
mnitz alles Vieh todten dem Menſchen unſchad
lich ſeyn andere alles zu Stein machen wider
andere Eiſen in Kupffer verwandeln noch eine
Hole als auf dem Berge beym Zipſer-Hauſe
worinnen das Waſſer im Winter flieſſet des
Sommers gar ſtarck frieret.

Cap
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ihrem Erb-Konig zu Presburg prachtigſt
kronten jedoch unter dem Beding daß bey der
Cronung die altubliche Ceremonien beybehal
ten werden ſolten.c.

g. 2. Es iſt aber bey der Cronung dieſes ſon
derlich zu beobachten daß ſelbige vormahls un
ter freyen Himmel geſchahe: die Crone nicht
auffs Haupt geſetzt ſondern nur am rechten
Arm gebunden wird; daß nach geſchehner Cro
nung ſich der Konig zu Pferde ſetze ſich auf ei
nen bey Presburg liegenden Berg begebe und
daſelbſt ſeinen Sebel wider alle 4. Theile der
Welt ſchwinge daß man ihmletzlich unter an
dern Solennitaten 7. Fahnen vorher trage. Jm
Ubrigen iſt er ſeit der Zeit nemlich Ao. 1687. faſt
gantz monarchiſch oder abſolut, ſo gar daß er
nicht nur in weltlichen Sachen viel zu ſagen ſon
dern auch uber die geiſtlichen Guter die diipoſi-
tion hat.

g. z. Nechſt dem Konig hat am meiſten zu ſa
gen der Palatinus Regni, der in dem hochſten Ge
richte præſidiret und dem ſudicem Regni, den
Reichs-Cantzler Magiſtrum Curiæ, und Ma-
giſtrum Tavernicorum Regalium zu Beyſitzern
hat in ſolchen Sachen die des gantzen Reichs
Wohlfahrt angehen er hat auch die Macht in
denen unterworffenen Provincien gewiſſe Ban-
nos, oder Gouverneurs anzuordnen und kan
vor dieſem Gerichte der Konig ſelbſten beſpro
chenwerden. 4.
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J. 4. Jn demandern hochſten Judicio præſi-

dirt der Vice-Palatinus, Aſſeſſores ſind der Vi-
ce-Judex Curiæ, und 2. Protonotarii. Diß Ge
richt iſt ſo viel als das Ober Appelilations-. Ge
richt an welchem alle durch Appellation an den
Konigl. Hoff erwachſene Sachen entſchieden
werden.

K.5. Auſſer dieſem hat der Konig noch ein
beſonders CammerColleoium, welches aus den
Rentmeiſter Ober-Cammerer und anderen
Bedienten formwirt wird.

g. 6. Jede Provintz hat uberdem ihre beſon
dere Palatinatus, oder Geſpanſchafften wel—
che auch alle Gerichts-Actus ausuben konnen.

g.7. Die groſſen Handels-Stadte als
Eperies, Caschaw, Presburg &c. haben auch ih
re gewiſſe Rathe und Jucaicia.

g. g. Ingleichen der Adeliche Stuhl oder
Ritterſchafft der Zipſeriſchen Geſpanſchafft
alle 14. Tage ihre zuſammenkunffte und ge
richtliche Seſſiones.

5. 9. Die Rechte wornach ſie ſprechen ſind
verſchtedene. Dann erſtlich haben ſie ihr Cor-
hus tripartitum, ſo von dem Stephano Werbeu-

2Zio auff Befehl Konigs Vladislai zuſammenge
tragen und alle ihre Reichs-Decreta in drey
Theilen begreifft.

Weiters brauchen ſie ch Ober Un



32 Cap. VII. von der
garn das Jus Canonicum, und gemeine
Sachſen-Recht gar ſelten aber und faſt nie
mahls das Jus Civile.

Cap. VII.
Von der Cleriſey und Religion.

J. J.
J Religion anbelangend iſt ohnſtrei—

tig die Romiſche Catholiſche die do—
minirende dennoch werden oder ſolten

nebſt derſelben geduldet werden die Evangeli
ſche ſo wohl Lutheriſche als Reformirte weil
man aber Pabſtlicher Seiten ſeit Ao. i676. dem
Verſprechen zuwider mit der Reformation gar
ſcharff verfahren ſo wollen viele behaupten daß
aus dieſem Gewiſſens Zwang die meiſten an
noch wahrenden Troublen entſtanden ſeyn.
Auſſer den Evangeliſchen ſind die Raizen, mei
ſtentheils der Griechiſchen Religion zugethan;
imgleichen die Arminianer und Juden werden
ebenfalls geduldet doch ohne offentlicher Re—
ligionsUbung imgleichen die Manometanen
in denen gehuldigten Dertern wie auch Soci-
nianer in Sibenburgen.

g. 2. Die Romiſche Cleriſey hat 2. Ertz-Bi
ſchoffe als der zu Gran ſo Legatus natus alate-
re des Apoſtoliſchen Stuhls einer von den vor

nehm
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nehmſten Standen des Reichs der den Konig
zu kronen pfleget und zu Presburg reſicirt
unter ihm ſind die Biſchoffe zu Erla, Vacz, Neu-
tra, Fünffkirchen, Raab, Veſprin, welcuer der
Koniginin Ungarn Cantzler iſt und ſie zu kro
nen pfleget.

Der andere Ertz-Biſchoff zu Colocza
hat unter ihm die Biſchoffe aus Sibenburgen
als der Weiſſenburgiſche Chonadiſche Java
riniſche und andere mehr: Seine Refidentz iſt
zu Tirna hat auch kein geringes Anſehenunter
den Ungariſchen Standen.

Cap. IIX.
„Von den vornehmſten Reichs-Be

dienungen.
d. J.

7XEr vornehmſte Reichs-Bedbiente iſt vor
enuerwehnter maſſen der Palatinus Regni, ſo

Konigs das gantze Reich guberniret die Stan
—bey Abweſenheit oder Abſterben des

de zur Wahl und Kronung erfodert die Armee
commandciit die Streitigkeiten ſo etwa zwi
ſchen dem Konige und Standen uich eraugen
beyleget und endlich in allem des Konigs Stel
le vertritt. Stephanus J. fuhrte dieſe Charge
erſtlich ein Ferdinandus J ſchaffte ſie zwar ab
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doch renovirte ſie Konig Matthias ſeit welchet
Zeit ſie bis dato continuiret wird,

g. 2. Nechſt dieſem iſt der Propalatinus oder
Judex Curiæ, Konigl. Hoff-KRichter vor
dieſem werden alle Streitigteiten in den Ge
ſpanſchafften in letzter inſtanz abgethan.

J. 3. Der Oberſte Reichs-Cantzler
welches gemeiniglich der Ertz-Biſchoff von
Gran kronet den Konig und beſigelt dle Pri-
vilegia, Mandata und andereDiplomata mit dem
Reichs-Jnſiegel.

g. 4. Der Hoff-Cantzler iſt gemeinlich der
Biſchoff von Neutra—

g. 5. Der Magiſter Curiæ, oder Kron-Hoff
Meiſter muß ſtets bey dem Konig ſeyn und
mit ihm reiſen.

g. 6. Der CammerPræfident, oder Magiſter
Tavernicorum Regalium, hat die inſpection
über die Gold und Silber-Bergwercke Saltz
Gruben Zolle und alle Stadte ſo dem Konigl.
Fiſco zugehoren.

5.7. Der Vice Palatinus ſo des Palatini Ambt

vertritt.
G. 8. Der Judex perſonalis præſidirt in al

len Gerichten an ſtatt des Koniges.
g. 9. Der Vice-Judex Curiæ vertritt des Ko

nigl. Hoff Richters Stelle.g. 1o. Der CronHuter verwahret die

Konigl. Cron.
g. 11.
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g. in. Der GroßRichter von den Konigl.

Ungariſchen Stadten.
d. 12. Der OberStall-Meiſter.
J. 3. Der Commilſſarius von den Conque-

ten.
J.iq. Der Bannus und Vice-Bannus von

Eroatien.
g. i. Die Protonotarii oder geheimbden Se-

cretarii, der Fiſcalis, der Ober-Truchſeß Kam
merer Mund Schencke, ſind auch in nicht ge—
ringer conſideration.

g. i6. Seit dem fich das Furſtenthum Si
benburgen unter Kayſerl. Schutz begeben halt
derſelbe daſelbſten
einen Gouverneur,
Dberſten Cantzler und
Schatz-Meiſter.

v.r7. Das Wapen von Ungarn iſt offtmahls
verandert worden.

Cap. IX.Von den Unoariſchen Einkunfften
Klrieges-Macht und Muntze.

n g. 1.Als man dem Berichte der Ungariſchen
Scribenten Glauben beylegen darff ſv
ſollen die ordinairen revenuen des Ko

nigs ſich nicht uber 224000. Ducaten erſtrecken

S
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doch die Bergwercke jahrlich uber die 6Go0oo.
Ducaten abwerffen. Noch ein mehres wachſt
dem Konig zu aus denen Zollen auff der Do
naw und ſonſten imgleichen aus dem Erb—
Recht Krafft deſſen der Konig alle die immo—
bilia derjenigen ſo ohne Kinder verſterben zu
ſich vnnnt ingleichen aus dem Kopff-Gelde
ſo allelinetzliche Millionen betragt.

d. 2. Wann man hingegen betrachtet die
Zahlreichen Armeen ſo der Konig zu Beſchu
tzung der Grantzen wider die benachtbarten
michtigen Turcken auf den Beinen zu halten
verpflichtet kan ein jeder leicht Rechnung ma
chen daß von den Einkunfften nichts zuruck ge
liget wird.

g. 3. Prætenſiones hat Ungarn keine ſon
liche auſſer auff demjenigen ſo ihnen durch Ge
walt von den Turcken abgenommen worden
dahero alle ihre Eſtats Maximes dahin zielen
daß ſie allemahl im Stande ſich befinden denen
Turcken das Haupt zu bieten dahero halten
ſie Freundſchafft mit Teutſchland/ Ponlen
Moſcau en particulier hat die traurige Erfah
rung gegeben daß die Ungarn nicht beſſer in
ihrer unterthanigſten devotion gegen das Ertz
Hauß Deſterreich erhalten werden als waun
ihnen in ihrer Religion und ubrigen Freyhei
ten kein Eintrag geſchicht.

g. 4.
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8.4. Die Muntze anbelangend ſo gilt in
NiederUngarn meiſt Kayſer-Geld in
Ober-Unagarn aber alte Kayſerl. und Polni
ſche Muntze. Man findet auch die Cremnitzer
Pfennige mit einem Marien-Bilde und dem
Ungariſchen Wapen; Jngleichen einen Gro—
ſchen welche Betleem Gabor. S. R. I.& Tranſil-
vaniæ Princeps muntzen laſſen auf derenemer
GSeiten ſein Bildniß auf der andern ſein Wa—
pen; und im Hertz Schilde zwey Schwalben an
einem Pfeil wie ſolche der Furſt einmahls im
Flug geſchoſſen.

Cap. X.
Geoxraphiſche Beſchreibung des Ko

nigreichs Bohmen.
ßFen.

ADehmen grantzet Nordwerts an Meiſ

EW an Pohlen und Ungarn gegen Abend
Oeau ſen und der Laußnitz geaen Morgen

an die Ober-Pfaltz Francken und Voigt—
land; gegen Mittag an Deſterretch.

J. e. Es begreifft in ſich das eigentlich ſo ge
nannte Bohmen Schleſien und Mahren

wir wollen von jeden abſonderlich handeln.
J. 3. Das eigentliche Bohmen wird in 18.

Krayſe eingetheilet dieſe ſind:

DerC 4
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J. Der Leutmeritſche darinnen Leutmeritz
an dem Zuſammen-Flußder Eger und Elbe ein
Biſchofflicher Sitz iſt fruchtbar Toplitz iſt
zwar klem doch beruhmt wegen ſeiner warmen
Bader auff dem Schloſſe reſidirt der Graff von
Clary.

Il. Der Boledlaiſche darinnen Alt-und Neu
Bunzel Cosmanos ein mittelmaßigerFlecken
wo der Graff Czernin ein prachtiges Collegium
vor die P. P. piarum Scholarum geſtifftet. Fried
land ein vormahliges Hertzogthum des Wal
lenſteiners dazu auch Tornaw und das
Stammhauß Waldſtein gehort.

III.Der Eeriſche darinnen Eger ziemlich befe—
ſtiget und bebauet; Hat einſchones Schloß
beruhmten Sauer-Brunnen. Mariæ Culm
hat ein miracul Bild und ſchone Kirche.

IV. Der Ekllabogiſche darinnen Carlsbad
woſelbſten Ao.z 70. das warme Bad entdecket
worden. Joachimsthal hat reiche Silber—
Bergwercke wo die erſten Reichsthaler ſind ge
praget worden. Schlackewerd gehorte vor
dieſem dem Hertzoge von Sachſen Lawenburg
nunmehro aber deſſen Schwieger-Sohnen
Printz Louis von Baden und Printz Philipp
von Neuburg: Elnbogen die Haupt-Stadt
liegt auff einem Berge hat nur ein Thor ge
hort den Graffen von Schlick ſambt Neudeck
und Falcknaw.

V. Der
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V. Der Zatſer Krayß darinnen ?iateck,
oder Satz an der Eger/ beruhmt wegen ſeines
Hopffens, Cadan an der Eger.

VI. Der Pilſuer, darinnen Pilſen die groſte
Stadt in Bohmen nechſt Prag.

VIl. Der Prachenſer-Krayß darinnen
Krumlaw, hat ein groſſes anſehnliches Schloß
Piſeck eine alte aber ſehr ruinirte Stadt.

VIII. Der Zechiniſche Kayß darinnen Bud-
veir tine groſſe HandelsStadt an der Muldaw
Tabor an der Laußitz eine vormahlige retirade
der Hußiten brauet vortrefflich Bier und hat
auch Gold unter ſeinen Sand-Kornern.

IX. Der Pragiſche Krahß darinnen die Ko—
nigl. Haupt-und Reſidentz-Stadt Prag hat
ein Ertz-Biſtuhmb und Academie das erſtere
ward Ao.1370. die letztere Ao. 1360. von Kay—
ſer Carolo IV. fundirt auf der kleinen Seiten
iſt das Konigl. Schloß St. Wenceslai Rat—
ſchin.

L. Der Slaniſche Crayß darinnen Sla-
ney, (lorch Schiany) hat ſeinen Nahmeu von
dem Saltz-Waſſer auch einige Weinberge.

XI. Der Rackonitzer Krayß darinnen
Rackonick und Straſſit?, beede von ſchlechter
Important?.

XII. Der BodwerderCrayß darinnen Be-
raun, meiſt wuſt. Carlſteinan der Watta dreh

C5 Mei
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Meilen von Prag ein feſtes Schloß wo die
Konigl. Croa und andere Inſignia verwahret
werden.XuI. Der chauraimer Krayß darinnen Caur-

zin, eine feine alte Stadt. Brandeis ein ſcho—
nes Schloß an der Elbe Bohmischroda, Colin
die Bearabniß-Stelle der bekanten Libuſſe.

XIV. Der Cratlawiſche Krayß darinnen
Czaslavv, wo Ziſca begraben lieget und deſſen
Waffen noch gezeiget werden. Kuttenberg(Ho-
ra) Teutſch-Brodt.

XV. Der Aulaawiſche Krayß darinnen Bi-
sriz, Domaſin, Bechin.

XVI. Der König Gratzer Krayß darinnen
Avnigin. Gratz, (Kralovviradez) an der Elbe
vor dieſen der Konigl. Bohmiſchen Witwen
Sitz hat ein Biſtuhmb und Dom-Stifft
Chlumuttz ein feſtes Schloß Jaromitz zwiſchen
der Elbe nnd Upäwa gehorte gleichfalls denen
Konigl. Wit wen Nachot mit ſeinem diſtrict, ge
hort an die von Piccolomini.

VII. Der Glaciſche Krayß darinnen Glaz,
hai den Titul einer Graffſchafft an der Nayß
aauff den Sculeſiſchen Grantzen nicht weit vom
Rifen-Geburge.

XViIll. Der Corudiniſche Krayß darinnen
die Haupt Stadt Chrudim, der Korigl. Wit
wen vormahliges Leikgedinge: Litomyſſel, ge
horet den Graffen von Trautmannsdorff hat

ein
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in ſchones Collegium, und Gymnaſium der
»P. piarum Scholarum Bardubis ein ziemlich
eſter Drth.

d. 4. Bohmen liegt faſt rund und iſt
nder Mitten ziemlich bergigt wie auch faſt
lngsumb von der Natur mit Bergen verwah
et auch mit vielen ſchonen Stromen als in
onderheit der Elbe und Muldaw augewaſ—
ert. Das Land iſt reich an allerhand Metal—
en Gold Silber wie dann bloß die Berg—
verck im Jochimsthal von Ao. 1586 biß. Ao.
Gor zo Tonnen ausgelieffert haben. Esbringet
uch allerhand Edelgeſteine Diamanten Rubi
jen Amethiſten Pyacinthen Chryſtallen To-
azer, Smaragden, Saphiren Turckiſche c. Das
zand iſt nicht minder, Fruchtbahr an Getteyde
d daß wan Bohmen geſperret die Berg-Stadte
nicht geringe Noth leiden. Es giebt auch nicht

ninder viel Vieh und Fiſche. Leidet aber
Mangel an Wein und Galtz ſo vor dieſen
ius Hall in Sachſen nun aber in Pohlen
)erzugefuhret wird gleichwie der Wein aus
Ungarn—

d. 5. Die Einwohner ſind insgemein
tarck/ und unterſetzt kriegeriſch rachgierig
ungetreu konnen keine Schlaverey und Hun
jer vertragen dahero allein 1622 300c00 fa-
milien aus Bohmen weggezogen welches dan

in
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in dieſem Eſtat, nicht geringe Veranderung
veruhrſachet dann zu Kayſer Rudolphi des
IIJ. Zeiten man in Bohmen gezehlet 347050
Dorffer 732. Stadte: 124 Schloßer. zo4700
Familien oder HaußGeſinde/ ſo bey weitem
itzund nicht darinnen anzutreffen. Hingegen
muß man den Bohmen nachruhmen daß ſie
Gaſtfrey im Glucke beſtandig.

g. 6. Jhre Sprache iſt eigentlich Sla
voniſch oder Wendiſch welche von der Unga—
riſchen und Polniſchen wenig unterſchieden.

g. 7. Unter den Seltſamheiten des
Bohmer-Landes iſt unter andern zu mercken der

kleine Berg am EgerFluß welcher ein groß
Gethone inwendig macht und offt große Er—
ſchutterungen veruhrſachet. Die BergStadt
Kuttenberg im Czaslawer Krayße wo Ao.i3oo
die erſten Groſchen gemuntzet worden das
uber aus kunſtl. Uhrwerck welches auff dem
Prager Rathhauße und die Stunden Ta
ge Mohnaten Planeten Himmels-Zeichen
die vornehmbſten Feſte ja den gantzen Calen
der weißet.

Cap. XI.
Von der Regierungs-Form.

g. J.
Nass hochſte Ober Haupt des Landes iſt

ZCien der Konig ietziger Zeit Jhro Kayſerl.S 5
KMajeſtat. Vor dieſem waren die Boh

miſchen
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eniſchen Konig nicht abſolut, ſondern ihre
Nacht durch die Stande zimlicheingeſchrenckt
ſeit Ao. 619 da die Bohmen ſich ungluckli—
cher Weiſe unterſtanden dem Ertz-Hauße
den Gehorſamb auff zu kunden und den Pfaltz
Graffen am Rhein zu erwehlen und daruber
das Feld auff dem weißen Berge verſpielten
ſind die Stande faſt umb alle ihre Freyheiten
kommen.

d. 2. Rudolphus J. erwarb ihm und ſeinen
Nachkommen das erſte Recht an Bohmen
durch den Jglowſchen Vergleich den er mit
Konig Ottocaro auffgerichtet krafft deſſen ei—
ner dem andern bey Abgang der Linie ſucce—
diren ſolten. Ferdinandus J. kam durch ſeine
Heyrath mit der Printzeßin Anna Konigs Ula-
dislai von Hungarn und Bohmen Tochter zur
Bohmiſchen Crone deſſen Nachkommen ſie
auch noch tragen.

g. 3. Bey Cronung der Bohmiſchen Koni
ge wird als etwas beſonders angemercket daß
bey der Cronung allemahl Nuſſe vor dem neu
en Konigausgeſchuttet werden und zwar aus
dem Walde der von Premislai des erſten Stock
ſoll gewachſen ſeyn.

J. 4. Die Reichs-Stande beſtehen aus
dreyerley der Cleriſey dem Adel und Bur-
gerſtand doch ſind heute zu Tage ihreFreyhei
ten ſehr geſchmalert.

ß. 5
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J. 5. Bey den Adeliſt ſonderlich zu beo—

bachten/ daß dieFreyHerrn bey ihnen die hoch
ſte Ehren-Stelle bekleiden und denen Graffen
und Furſten gleich geſchatzet werden auch daß
ſie ihre Guter nicht als Lehn ſondern als allodi-
alia beſitzen.

d. 6. Der Religion wegen hat dieſes Ko
nigreich ſehr viel ausgeſtanden den Anfang
machten die Huſſiten ſonderlich unter ihrem
Weitberuhmten Anfuhrer dem Ziſca, oder Jo-
hannis Trosnovii, welche die Communionem
ſub utraque mit dem Sebelin der Fauſt main-
tenirten. Nachgehends eraugten ſich ſtetige
Streitigkeiten zwiſchen denen Romiſch-und
Evangeliſchen/ biß Ferdinandus II. durch ſcharf
fe Reformation alle andere auſſer der Romi-
ſchen abgeſchaffet doch werden die Juden gegen
Erlegung eines groſſen Schutz-Geldes ge
duldet.

g. 7. Die Juſtitz wird in dieſem Konigrei
che durch 3. Hohe Tribunalia exercirt als

J. Das Provincia/, oder groffe Konigl.
Land-Recht.

IJn dieſem præſidirt der Obriſte Land Richter
ſeine Alſeſſores ſind der Obriſte Burg Graff;
Oberſte Land-Hoff-Meiſter Oberfte Land-
Mar ſchall/ Oberſte Land-Cammerer Obriſter
Hoff.Lehn Richter der Grand Prior des Jo-
hanniter Drdens c.

II. Das
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Jn dieſem præſidirt der Obriſte Land-Hoff—
Meiſter.

Ill. Das Hoff-LehnRecht.
Hierinen præſidirt der Obriſte HoffLehn
Richter und nechſt ihm der Vice-HoffLehn
Richter.

IV. Das Ober Appellations- Gerichte.
Jſt von Kayſer Ferdinando III. Ao. i641. vor
die Teutſche auſſer Bohmen belegne Lehn ange
vrdnet und hat ſeinen Oberſten-Appellations-
Præſidenten, und Vice-Appellations-Præſi-
denten.

V. Der Konigl. Rath.
VI. Die Land-Taffel.

Wo die FreyHerren und Edelleute ihre letzte
inſtantz haben.

VII. Der Cantzley-Rath.Die Krayße haben ihre beſondere Gerichte wie
auch die Graffen

h. g. Jhre Rechte anbelangend ſo brauch
ten ſie antanglich die Geſetze welche ihr Konig
Primislaus aus den alten ReichsGewohnhei
ten Ao. 725. abgefaſſet. Ums Jahr 1200. fuhr
ten ſie das Magdeburgiſche Recht ein blieben
auch dabey bis Ao.13 J0. da die Doctores auff
der Pragiſchen Univerſitat das Jus Civile, oder
Kayſerl. Romiſche Recht zu prokiriren begun

ten.
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ten. Endlich ward aus allen dreyen nemlich
den alten Bohmiſchen dem Magdeburgiſchen
und Romiſchen ein neues verfaſſet und dieß iſt
die gedruckte Bohmiſche Lands-Ordnung ſamt
erneuerten und Reformirten Articuln.

Cap. XII.
Vondenen vornehmſten EhrenStel

len Einkunfften Krieges-Macht
Muntze.

J. 1.
t 2ο
 peerne Bohme und ſind folgende.

Au dieſen gelanget keiner der nicht ein

g. a. Jn Abweſenheit des Konigs vertre
ten deſſen 12. vornehme Bediente:

1. Der Oberſte Burg-Graff.
2. Der Oberſte Land-Hoffmeiſter.
3. Der Oberſte Land-Marſchall.
4. Der Oberſte Land-Cammerer.
5. Der Oberſte Land Richter.
6. Der Oberſte Hoff-Lehn-Richter.
7. Der Grand Prior des Johanniter Ordens
8. Der Ober-Appellations. Præſident.
9. Der Ober-Cammer- Præñdent.
io0. Der Ober-Land-Schreiher.
ui. Der Land UnterCammerer.

i2. Der
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12. Der Burg Graff des Konias Gratzer—
Krayßes zu dieſen hat ihre Kayſerl. Ma
jeſtat noch 6. andere verordnet die im
Conſeil den Rang vor die drey letztern ha—
ben ſollen.

K. 3. Der Bohmiſche Hoff-Cantzler
uebſt dem Vice-Hoff-Cantzler uud ſeinen Re-
ferendarius folget jedesmahl dem Kayſerlichen
Hoff und expeclrt daſelbſt des Reichs Ange
legenheiten.

J. 4. Die Konigliche Cammer wird ver
waltet von dem Ober Cammer-bræſidenten
und Vice-Cammer Præſidenten.

g. 5. Jn jedweden Krayſe ſind 2. Landes
HauptLeute eine Stands und Adeliche Per
ſon in Prag aber ſind drey StadtHalter
als einer in der alten Stadt der ander in der
der neuen Stadt; der dritte auff der kleinen
Seiten.

g. s. Bohmen iſt an ſich ſelbſt ſehr Volck
reich wiewohl durch die ſcharffe Reformation
und harte Dienſtbarkeit worinnen der gemei
ne Mann gehalten wird viele 10o0o. Familien
das Land verlaſſen und ſich nach Mahren
Sachſen und ſonſten gewand haben doch ſoll
wie man verſichern will Bohmen capabel ſeyn

auff erheiſchenden Nothfall iooeo. Marn zu
Fugß und ioooo. Mann zu Pferde ins Feldzu

ſt ellen.

D d. J.
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d.7. Ob ſchon Bohmen an ſich ſelbſt ein
uberaus reiches Koniareich ſo hat dennoch die
Konigl. Cammer Mahren und Schleſien un—
gerechnet wenig uber i2. Tonnen Goldes jahr

lich zu genieſſen weil die Cleriſey  des gan
tzen Landes erhebt adeo pietas Eccleſiæ peperit
divitias, ſed lia devoravit matrem. Des Koö
nigs Einkunffte beſtunden aus den Schatzungen
der Stadte und Kloſter den zehenden der
Bergwercke zolle oder Ungeld die Domainen
oder Taffel-Güter.

g. 8. Die Konige von Bohmen haben auch
die Ehre daß ſie des Heil. Romiſchen Reichs
ChurFurſten und Ertz-Schencken ſind doch
kommen ſie auſſerhalb der Wahl auff keinen
Reichs-Tag hat auch kein Votum und Seſſio—
nem, wie er dann auch mit keinen Reichs An—
lagen beſchweret wird auſſer was er Vermo
ge Vergleichs zu entrichten ſich anheiſchig ge
macht.

g. 9. Zu den Prærogativen der Konige von
Bohmen rechnet man auch die Hohe Vaſallen
ſelbiger Cron als da ſind:

1. ChurSachſen wegen der Laußnitz
und ein Stuck vom VoigtLande.

2. SachſenGotha wegen Saalfeld.
3. Die Marggraffen vonBrandenburg

wegen Sparrenbergin Weſtphalen Croſ

ſen
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ſen in NiederSchleſien Cotbus Peitz
2c. in der Nieder-Lausnitz.

4. Die PfaltzGraffen beym Rhein.
5. Die Hertzoge von Wurtenberg.
6. Die Hertzoge von Bayern:
7. Die Graffen von Wertheim.
8. Die Stadt Nurnberg.

ſ.Bohmiſche Muntzen.

1 Groſchel Kreutzer oder
oder 21 Pfennig.

2

5. Groſchel machen 1. guten Groſchen.

1. WeißGroſchen- 17 Kreuttzer
3

oder 6. Pf.1. Kreutzer oder Maley gros 4. Pf.
1. Bohmiſcher Gulden 56. Kr.
1. Schleſiſcher Gulden- 20. KayſerGr.

oder 16. gute Groſchen.
1. Schlechter oder Zahl-Thaler 24.

KayſerGr
1i. Rthl.-zzo. KayſerGr.

J. in. Das Wapen des Konigreichs Bohmen
fuhret einen ſilbernen Gold-gekronten Lowen
im rothen Felde mit einem erhobnen gedoppel

D 2 ten
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ten Schwantze. Anfanas ſoll dieſer Lowe nur
einen Schwantz gehabt haben in dem Wapen
ſo Kayſer Friderich 1. an Konig J-adislaus II.
wegen ſeiner aſſiſtance gegen die Maylander er
theilet weil aber der Mahler den Schwantz zu
kurtz gemahlet und die Bohmen beſorget er
mochte deswegen vor einen Affen angeſehen
werden hat ihm der Kayſer 2. groſſe lange
Schwantze anmahlen laſſen.

Cap. XIII.
Geographiſche Beſchreibung von

Mahren
LdJele MarckGraffſchafft liegt Morgen

meuwarts von Bohmen in Geſtalt einer

Carpatiſche Geburge unterſchieden.
ASchuecken wird von Ungaru durch das

g. 2. Jn den Nordlichen Theil iſt es voller
Berge und Walder nach Deſterreich zu hat es
hinwieder angenehme und fruchtbahre Hugel.
Die Lufft iſt im Geburge rein und geſund auf
dem platten Lande da es viele Moraſt und
Fiſch-Teiche ſetzet dick und ungeſund hat Uber—

nuß von Fruchten und Wayden auch Bah
ren Marter Wolffe keinen beſondern Fluß
auſſer der Murava ſo im Geburge ohnweit
Alſtat entſpringt ohnweit Lands-Hut in die
Donaw falt und dem Lande den Nahmen gie

bet.



Beſchreibung von Mahren.
bet. Das Land liefert auch Weyrauch un
Mirrhen ſo aus der Erde gegraben werde
und dem Arabiſchen an Gute nicht aber am G
ruch nachgeben.

J. 3. Es iſt durchgehends wohl bewohn
denn man zehlet darinnen 110. Stadte 410
Flecken: goo. Schloſſer zozsh. Dorffer d
Einwohner ſind offenhertzig/ frech tauberiſch
aberglaubiſch.

F. 4. Es wird abgetheilet in 5. Krayße
1. Den Brinner/ . den Olmutzer 3. der
Hradiſchen 4. den Znaimer 5. den Jg
lawiſchen Krayß. Hierinnen liegen di
Stadte.

Brinn, nechſt Olmütz die vornehmſten
wo die Stande ihr Land-Hauß haben na
he bey der Stadt liegt auff einem Berge das
feſte und von den Schweden 2. mahl hart doch
vergeblich belagerte Schloß Spielberg. Unte
andern Kloſtern iſt beruhmt das zu St. Joſeph
Krumlaw gehort denen Furſten von Lichten
ſtein.

Cawnitz it der Graffen Stamm-Hauß.
Trebitz macht feine Tuchet.
Dlmutz die Naupt-Stadt und Reſidentz des

Biſchoffen hat auch eine Univerſitat/ treibet mit
Ungarn und Bohmen guten Handel. Hradiſch
eine Grantz-Feſtung an der Murawa, bauet
ziemlich Wein. Znaim eine alte Stadt nicht

D weit
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weit von den Deſterreichiſchen Grantzen auff
dem Schloſſe reſidirten vorzeiten die Marg—
Graffſen. Jglaw iſt ziemlich beruhmt wegen
des auten Biers und Tuchs.

Niclasburg eine ſchone Stadt wo der
Cardinal Fuürſi von Ditrich-Stein zum erſten
ein Collegum, Gymnaſium, und Seminarium
vor die P. P. piarum Scholarum geſtifftet die
Siadt prahlet auch mit einem groſſen Wein
Faſſe. Strasnitz und Hungriſch Bod hat gu
te Sauerbrunnen. Bey Hradisko grabet man
Myrrben manchesmahl auch viel Weyrauch.
Altwaſſer oder St. Anna macht ſich durch viel—
fattige Wahlfahrten bekandt. Cremſier des
Biſchoffs von Olmutz Reſidentz iſt mit einem
ſchonen Schloß und Garten von Carolo Graf
fen von Lichtenſtein Biſchoffen zu Olmutz ge
zieret.

g. 5. Die vornehmſten Ehren-Stellen in
Mahren bekleiden:
(e) Dei Ober LandesHaupt Mann pre

ſidirt in dem ſo genannten Konigl. Tribunal,
worinnen neben ihm ſitzen 3. JCti, und ein Se-
cretarius, und alle Reſcripta in Nahmen des
Kahſers oder Konigs von Bohmen ausge
fertiget werden.

(G,Auff ihm folgen die 7. LandesHaupt
Leute nemlich ein jeder in ſeinemKrayße.

Sind
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 Sind noch andere Lands Dfficirer welche
aber nicht Locum tenentes geheiſſen werden
weil ſie nur in gewiſſen Sachen ſprechen und
man von ihnen appelliren kan ſolche find

Der Ober-Land-Cammerer.
Der Oberſte Land Richtet.
Der Oberſte Hoff-Richter und Land—

Unter-Cammerer.
Der Oberſte Land Schreiber.
Der Land-Vice-Cammerer.
Der Vice-Land-Richter.
Der KleinSchreiber bey der Konigl. Land

Taffel.
Der Landes Burggraff.

Cap. XIV.
Geographiſche Beſchreibung von

Schleſien.
9. J.

Nchleſien gehorte anfanglich nach PohJ— mit Wenceslao IV. Konig in Buoh
alen allein Hertzog Heinrich vergliche

men daß ins kunfftige Schleſien der Cron Boh
men einverleibet ſeyn ſolte; das Landliegt faſt
in Geſtalt eines Karpen wird von Hunaarn
durch die Jablunka, von Bohmen durch das Rie
ſen-Geburge: von Mahren duich das Mahri
ſche Geburge unterſchieden.

D 4 g. 2.
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s. 2. Das Land an ſich ſelbſt iſt fruchtbar

liefert viel Getreyde guten Leinwand ſo in
groſſer Quantitat nach Engelland ja gar biß in
Jndien verfuhret wird grobes Tuch: Wollen:
Flachs: Honig: Eiſſen: Farben: Hingegen
brauchen ſie Saltz und Wein das erſtere wird
ihnen aus Pohlen der letztere aus Ungarn zu—
gefuhret. Sie haben auch vortreffliche Berg—
Wercke als den Guldnen Eſel/ auff dem groſ—
ſen Geburge bey Peichen-Stein im Hertzog—
thum Brieg doch ſind die Fund-Gruben mei—
ſtens eingangen oder wenigſtens ſchlecht an
gebaut.

s5. 3. Die Schleſier ſind durchgehends
ſcharffſinnig verſtandig ſchertzhafft gute Red
ner und Poeten gebrauchen ſich der Bohmi
ſchen Geſetze/ haben doch ihr eignes Ober-Amt
und ihre Furſten Tage auff welchen 1. die Fur—
ſten und Freyherren 2. die Edelleute und z.
die Stadte zuſammen kommen.

g. 4. Schleſien wird nunmehro in XVI.
Furſtenthumer eingetheilet nnd 6. freye Herr
ſchafften denen noch 2. andere beygefuget de
renetzliche haben noch ihre eigne Furſten als
das Neuſiſche den Biſchoff von Breslau Fran-
ciſcum Ludovicum Pfaltzgraff am Rhein Hertzog
inJulich Cleve und Berg Hoch undTeutſch
Meiſter Biſchoff zu Worms und Breslau ſeit
Ao, 1085.

Das
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Das Oeluiteiſche die Hertzoge aus dem Hauſe

Wurtenberg die von Troppaw und Jagerndorf,
die Furſten von Lichtenſtein die von ſegan,
den Furſten von Lobkowitz; Münſterberg den Fur—
ſten von Auerſperg die andern werden Erb-
Furſtenthumer genennet.

ſ.5. Es wird auch dieſes Land getheilet in
Ober und Nieder-Schleſien.

5. 6. Jn Ober-Schleſten liegen:
(a) Das Furſtenthum 7e/c/en iſt unmittel

bahr dem Konige unterworffen darinnen
die Stadt Teſchen ziemlich fortificirt mit
einem Schloß auff dem Berge/iſt beruhmt
wegen ſeiner guten Rohre wie Jablunca
2. Meilen davon wegen des Paſſes nach
Ungarn.

cb) Das Furſtenthum Troppaw darin
nen Opawa, (Troppaw) in einer ange—
nehmen frtuchtbahren Ebne gehort Jo—
hannes, Adamus, Andreas Furſt von Lich
tenſtein. Freyberg gehoret dem Biſchoff
von Olmuz.

(c) Das Furſtenthum Jagerndorff
gehoret eben dieſen Furſten auſſer den
dreyen Herrſchafften Beuthen Oder
berg und Tarnowitz denen Graffen von
Henckel zuſtandia.

(d) Das Furſtenthum Ratibor. Ratibor

Ds5, an
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an der Oder eine' alte Stadt mit einem
Furſtl. Schloß Ribrich, Piltowiz, gehoret
unmittelbahr dem Kayſer.

(e) Das Furſtenthum Oppeln gehoret
dem Kayſer als Konige von Bohmen
darinnen Oppeln an der Oder.

(f) Die Freye Herrſchafft Pleſſen geho
ret denen Graffen von Promnitz zu das
Schloß liegt an der Weichſel an den klein
Polniſchen Grantzen.
97. Jn Nieder-Schleſien liegen:
Das Furſtenthum Brieg iſt ſeit Ao.

1675. auch Kayſerlich darinnen Brieg an
der Oder ietziger Zeit die Reſidentz Printz
Carols von Neuburg. Dlaw klein noch
feſte auff dem ſchonen Schloſſe reſidirt
Printz Jacob aus Pohlen. Nimptſch,
pitſchen ein Ambt und vormahls die Re
ſidentz der Biſchoffe von Breslau.
Das Furſtenthum Liegniz Liegniz

die HanptStadt hat annoch ein feſtes
Schloß 2. ſchone Lutheriſche Kirchen—
Wolſtad ein Dorff wo Ao. 241. auff ein
mahl 30ooo. Chriſten von den Tattarn
erſchlagen worden. Hat auch eine Evan
geliſche Kirche Parchwiz hat ein altes
beruhmtes Schloß.

(h Das Furſtenthum Wolau gehort als
ein
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 ô„ê‘öäöäòôein Bohmiſches Lehn dem Kayſer darin

nen Wolaw und Steinaw an der Oder.
(x) Das Furſtenthum Munſterberg

hat ſeinen Nahmen von de: HauptStadt
dieſe aber von dem prachtigen Munſter
und denen herumb belegnen Bergen. Ge
horet Ferdinando Graffen von Auers-

J

berg.
¶M Das Furſtenthum Breslau darinn

Breslau an der Dla und Oder eine reiche
Handels-Stadt der Rath iſt annoch
gantz Evangelilch hat 2. herrliche Gymna-
ſia, auch eine neu-auffgerichtete Academie,
der Biſchoff reſiclirt auf der Konigl. Burg
und iſt einSuffraganeus des ErtzBiſchoffs
von Gneſen.

(m) Das Furſtenthum Oels darinnen
Dels die Haupt-Stadt ziemlich feſte
Bernſtadt ziemlich Juliusburg eine neu
erbaute luſtige Siadt und Reſidentz
Hertzogs Chriſtian Ulrichs von Wurten

erg.
in) Das Furſtenthum Grotkau, oder

Neiſſe gehoret allemahl dem Biſchoffe
von Breslau ſamt denen beyden Stadten
gleiches Nahmens.

(o) Das Furſtenthum Schweinitz ge
hort unmittelbahr dem Kayſer hat ein

ſcho
2
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ſchones Schloß Evangeliſche Kirche.
Soriegaw bekant wegen der Terræ ſigilla-
tæ, Landshut wegen ſeines Garn undKlo
ſters Grieſſe wegen des Kioſters Rei—
chenbach.

(p) Das Furſtenthum Jawer, gehoret un
ter dem Kayſer darinnen Jawer, hat auch
noch vor der Stadt eine Evangeliſche Kir—
che Lemberg an der Bober Greiffenberq
den Graffen von Schaff-Gotſch zuſtan
dig. Naumburg an der Queiſſe denen
Graffen vonPromnitz Liebenthal Hirſch
berg.

(q) Das Furſtenthum Glogaw iſt unmit
telbahter Weiſe unter dem Kayſer darin
nen Gros-Glogau eine Grantz-Veſtung
gegen Pohlen Grunberg Bruthen
Schwivuſſen vormahls an Brandenburg
verſetzt nun aber wieder eingeloſt.

c) Das Furſtenthum Sagan Sagan
Gribus, gehoren dem Furſten Ferdinando
Auguſto Leopoldo vonLobkowitz. Naum
burg an der Bober denen Graffen von
Promniz.
Das Furſtenthum Croſſen gehort
dem Konigl. Preußiſchen Hauße/ die
Haupt-Stadt iſt Croſſen nechſt dem
Sommerfeld und Zillichow.

c) Die
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u ç ôòôit) Die Zaronie Drachenberg gehoret dem
Graffen von Haßßfeld.

iu) Die Baronie von Vartenberg, Wartenberg
und die Baroniè Hallien denen Burggraf
fen von Dona zuſtandig.
Die Baronie Milieſeb, gehort den Baronen

Maltzan.
8. Die vornehmſten Ehren-Stellen in gantz

Schleſien bekleidet der Gberſte Haupt-Mann
oder Ober-Amt-Mann. Hat nuater ſich ſeinen

Ober Amts Cantzler und Ober Amts Ruthe
theils von der Ritter-Banck theils von der ge
lehrten.

Jn der Cammer fuhret das Directorium der
Cammer-Præſident, Vice-Cammer-Præſident,

und Cammer-Rathe. Ju jeglichen Furſten
thum iſt ein LandesHauptMann oder Ver
weſer.

Cabp. XV.Beſchreibung von Oeſterreich und

daqzu gehoriger Lander.

WEſterreich hat ſeinen Nahmen von der

nach Teutſchland
æ ſituation, weil es gegen Morgen oder

gen iſt. Rudolphus J. brachte es nebſt Schwa
ben nach der Niederlage Konigs Ottocari von
Bohmen an ſich und ſein Hauß. Anfanglich
dehorte es zum Reich Bayern (Bojorum) denen

ward
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wardes aber von Carolo M. abgenommen und
von Kayſer Heinrich dem Finckler zum Marck
Graffthum wider den Einfall der Hungarn ver
ordnet.

d. 2. Das Land iſt nicht durchgehends
gleich Nieder-Oeſterreich iſt beſſer als Ober
Deſterreich/ ſie haben Uberfluß von Wein und
Getrayde auch einig Saltz zu Hallſtadt U
berflun an Wildpret Vogeln Fiſchen zahmen
Vieh. Die Einwohner ſind gute Haußhalter
gaſtfrey leben gerne wohl in Eſſen und Trin
cken.

g. 3. Der Adel hat vor dieſem groſſe Frey
heiten und war groſten theils der Evangeli
ſchen Religion zugethan nunmehro aber ver
lieren ſich ſelbige ConfeſſionsVerwandten all
mahlig doch hat der Adel noch ſeine eigne Laud
Tage.

5. 4. Jn Oeſterreich haben ſie ihr eiaen
Recht die Land-Gerichts-Ordnung welche
von Kayſer Leopoldo verbeßert worden.

Die großen Einkunffte beſtehen inden Zollen ſo auff der Donauentrichtet wer

den.
g. 6. Jn Oeſterreich ſind nachfolgen

de vornehme Derter Wien die Kanyſerl—
weltbekannte Reſiden?, und Uniuerntat
Crems, Cloſter Neuburg Laxenburg Kayſerl
LuſtOerter imgleichen Ebersdorff Staren

berg
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4 òô  ö„òö  ô 4‘berg das Stamhauß der Graffen von Sta

renberg Abensberg Lintz Ens Steyer
Weld Efferding Gemund.

J. 7. Steiermarck liegt in der
wo die Mur und Draw zuſammen k
grantzet gegen Norden an Saltzbur
Abend anCarnthen gegen Morgen
garn und Schlavonien gegen Mittaga

J. 8. Dieſes Land gehorte vor dCarnthen ward aber ao. iozo davon ab
dañ der Kayſer ſetzte einen eigenen Mar
fen in Steiermarck ein damit dies La
beſſer wider die Ungarn verwahret wer
te. Ao. 1160. wurden die Marckgraffe
FurſtenStand erhoben doch verta
neue Hertzog gantz Steiermarck a
Schwieger Sohn Ertz-Hertzog Leop
Deſterreich.

J. 9. Steirmarck iſt voller Berg
nicht unfruchtbar hat vortrefflich gut
Bergwercke und unvergleichlichen St
her die Steirmarck. Klingen in ſo groſſ
kommen; ſo fehlet es auch in Nieder
march

Deiene  uiliicu WoWenſchen den Kropff bekommen das
durchgehends voller Vieh.

J. i0.
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d io. Die Einwohner werden vor einfal—
tig und faſt halb thumm gehalten ſie brugen
meiſtentheils ihr Leben in Faulheit bey ihrem
Viehe zu weil es den meiſten an Mitteln fehlet
ihr gutes Ingenium zu cultiviren/ ſonderlich
ſeit dem ſie ſich meiſt zum Romiſchen Glauben
gehalten.

9. i1. Die Haupt-Stadt darinnen iſt
Gratz wo die Steirmarckiſche Regierung reſi—
dirt Rackelsburg iſt wohl befeſtiget inglei—
chen Czakathurn eiue Grantz-Feſtung Eggen
berg das Stamm-Hauß der Furſten ſelbigen
Nahmens, Judenburg Seckow ein Biſchoff—
licher Sitz doch von ſchlechter Wichtigkeit Ma-
rienzell ein ſonderlich beruhmtes Cloſter.

Zu Steirmarck rechnet man auch die Graff
ſchafft Cilley.

F. 12. Karnthen iſt durchgehends rauh
und Bergigt hat viele Teiche Seen und
Fiſchreiche Fluſſe/ dennoch Getrayd genug/
viel Vieh noch mehre Fiſche auch groſſen Über-
Fluß an Eiſen ihren Wein kriegen ſie aus det
Steiermarckt.

d. 13. Die Einwohner paſſiren vor etwas
arob ſind mehr als alle andere Teutſche dem
Trunck ergeben; fluchen ſehr liederlich ſo daß
man umſolches abzuſtellen einen eignen Orden
des Heil. Chriſtophori der Fluch Geſellſchafft
aufrichten muſſen.

g. 14
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J. 14. Karnthen hat viele Herren gehabt
Graff Ulrich von Spanheim ſtarb Ao. 1269.
ohnbeerbt und hatte vorher dieſes Land an Ot-
tocarum Konig von Bohmen verkaufft Kay—
ſer Rudolphus wolte aber nicht darein willigen
ſondern zog es als ein Reichs-Lehn ein uber

gab es doch Ao. i282. an Mainhard Graffen
von Tirol der des letzten Hertzogs Witwe ge—
heyrathet hatte miut dem Bedinge daß wann
ſeine Familie ohne Mannliche Leibes-Erben ab
gehen ſolte alsdann die Deſterreichiſche nach
folgen ſolten ſolches geſchahe Ao. izzu. nach Ab—
ſterben Heinrichs des V. Hertzogs inCarnthen
worauf die Oeſterreicher Vermoge Kayſerl. De-
crets das Land in Beſitz genommen.

d. 15. Barnthen gehort zwar dem Kayſer
eigentlich zu doch haben auch andere Herren
hierin ihre Lander. Unter dem Kayſer gehoren
Clæenfurt beruhmt wegen ſeines wunderlichen
Gerichts Gurck ein Biſthumb St. Veit, Son-
neck und Ortenburg.

ſ. i6. Der Biſchoff von Bamberg hatVermoge einer donation vom Kayſer Henrich

dem IIJ. die 2. Graffſchafften Lavanthal und
Villach ſo vor dieſem dem Baher-Furſten zuge
horten ietziger Zeit aber durch den Vitzdom

v Mon Wolffsberg verwaltet, werden weiter hat
er St.eberg eonard Feld-Kirchen Wolffs

J. 17.
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F. 7. So hat auch der Ertz,Biſchoff vou
Saltzburg in Steir und Carnthen viele Aemb—
ter als Kauff. Pfander Vermachtnis oder
Schenckungs-Weiſe.

g. r8. Crain hat ebenfalls ſeinen Marck—
Graffen gehabt iſt nunmehro Deſterreichiſch

ĩJ

J darinnen liegen Laubach Crainburg Auers—
berg das Stamm, Hauß „erſelben Graffen
hierin falt merckwurdig die Ercknizee, da man
in einem Jahre Erndte Jagt und Fiſcherey

J haben kan hat auch guten Wein und viel
J

J

Dueckſilber.
g. i9. Die Einwohner werden vor einfal—

it tig doch getren/ und beſtandig gehalten dahe
ro gern in Hoff-Bedienungen gebraucht wer—ij' den.nl g. 2o. Die Gefurſtete Graffſchafft Tirol
bekam nach dem die Romer daraus vertrieben
Ao. 520. von den Bayeriſchen Hertzog einenJ

J

ß
L

9 Titul eines Graffen Meran fuhrte. Die
ni

eignen Marck:Graffen der aber mit dem ubri
gen Bayren ſich Carolo M. ſubmittiren muſte
und nachmahls mit ſeinen Succeſſoribus den

j. Bayern vor andern ſiarck darauff præten-

letzte Graffin Margaretha Maultaſche brachtein ſie an das Hauß Oeſterreich ohngeachtet

diren.
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ſra t—g. zi. Das Land an ſich ſelbſt iſt reich an

Wildprat Vogeln Fiſchen vortrefflichen
Traminer-Wein Saltz ſo erſt aus der Erden
gegraben- dañ in reinWWaſſer aufgeloſet wieder
gekocht ſchneeweis wird. Hier wird auch ei
ne unbeſchreibliche Menge viel guten Queckſil—
bers gefunden woruber die Oſt-Indiſche Com-
paßnie mit dem HaußeDeſterreich gewiſſeVer
trage auffgerichtet man ſchatzet dieſes Lan
des Einkommen juhrlich auf 4. Tonnen
Goldes.

J. 22. Das Land wird nach den beeden Fluſ
ſen die Etſch und Jnn in das Etſchland
und Jnthal unteiſchieden darinn liegen Bo—
zen eine wegen ihrer Meſſen weitberuhmte Han
delsſtadt Brixen ein Biſchofflicher Sitze
imgleichen Trento oder Trident wo das Con-
cilium gehalten worden und andere.

ſ. 23. Die Regierung iſt zu Insbrugg wo—ſelbſten nicht allein die Streitigkeiten aus die
ſer Graffſchafft ſondern auch den andern Vor—
der-Deſterreichiſchen Landen und deuen 4.
Waldſtadten abgethan werden.

J. 24. Die ubrigen Lander ausgenommen
die Graffſchafft Gradiſea, Aquileja, Trieſte,
und St. Veit. ſo das Haus Deſterreich im Ti
tul fuhret ſind demſelben meiſt mit Gewalt
entriſſen.

E a2 Cap.

T.
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66 Von Oeſterreich. Einkunfften.

Cavp. XVI.
Von den Oeſterreichiſchen Ein-

fkunfften.

d. l.

Seblrn determiniren falt gar ſchwetr
6 weil die Cammer aus erheblichen Urſa—

chen ſolche nicht nur allein geheim halt
ſondern die revenuen ſelbſt nach den Conjuu—
Euren erhohet und erniedriget werden.

g.

Dahero begnuget man ſich mit der pro-
J portion. WanOeſterreich unter der Ens ver
J williget . Tonen Goldes: ſo gibt Oeſterreich
gr ob der Ens Eine: Steirmarck Carnthen

Crain drey: Bohmen mit incorporirten
Landen zwolffe: davon Bohmen vier neun
theil: Schleſien drey neun theil: Mahren zwed

l neun theil: und von dem Bohmiſchen Quan-
to die Graffſchafft Glatz ein dreyßig theil:
die Stadt Eger ein hundert Theil.

JMſ1

Cap. xvI.



Von Oeſterreich.c. hohen Ehrenſt

Cap. XVII.
Von denen hohen Ehren-Ste

Oeſterreich und incorporirte
Landern.

Jn Carnthen die Biſchoffe zu
und 8t. André, oder Laventum

Jn Crain der Biſchoff zu Layba
Chiems.

g. 2.
Die Regierung wird alſo adminiſt

Nieder-Oeſterreich ſind auſſer demg
den Rath

1. Der Regiments-Rath.Darinnen præſidirt der Nud O ſt
eertzeſche Stadt- Halter Vice- StadtH

Cantzler.

ll. Das LandMarſchal Ambt
Ill. Die Landes-Hauptmannſch

der Ens.

Cz3
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—ÓÚJ 43.n,

J Jnner Deſterreich erſtreckt ſich von Nie—
der-Oeiterreich biß an das Adriatiſche Meer
begreifft in ſich die drey Hertzogthumer Steir-
marck Cirnthen Crayn die gefurſtete Graff-
ſchafft Gorz/ die 3. Hauptmannſchafften St.
Veit am Pflaum und Terſat, wie auch Tri-
eſt. Die Tribunalia dieſer Launder werden zu
Gratz gehalten und ſind:

J. Der geheime Rath.J

II. Der Regierungs-Rath.
Jn dieſem werden alle Juſtiz-Sachen abgethan
und kan davon niemand appellrren doch hat
Beneficium Supplicationis pro Reviſione ad
Cæſarem ſtatt.

lll. Die Jnner Oeſterreichiſche Hoff
Cammer.

Hat ſeinen Præſidenten und Vice Præſi-
genten.

lIV. Der Hoff-Krieges-Rath.
Abſonderliche Ehren-Stellen beſitzen der Lan-
des Hauptmann.
Deſſen Vicarius der Land- Verweſer der Land
Marſchall.

S. 4.
Jn Carnthen regtee d H Olniuul ru tey auptcirer:9 Der BurgGraff Lands-Hauptmann

Lands-Verwalter.
5 h.s

E

—S

un
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J. 5.Ju Crayn der LandesHauptmann Lan
des-Verweſer und Landes-Verwalter.

g. G.
Vorder-Oeſterreich hat unter ſich die

Graffſchafft Tirol/ die m Schwaben und an der
Schweitz gelegene Oeſterreichiſche Lander die
Landaraffſchafften Nellenburg und Brisgow
die Marck-Graffſchafft Burgow Guntz—
burg iſt an Prince Louis von Baden verſchen
cket.

t  t«n«ç

Die Tribunalia ſind zu Inſprugg als:

J. Der geheime Rath.Hat ſeinen Directorem und Aſſeſſores

II.Der Regiments-Rath.Hat ſeinen Præſidenten und Cantzler.

IIl. Der Cammer-Rath.
uch ſeinen Præſidenten

Fernere Bediente ſind der Landes-Haupt
Mann von Tirol; der Lands-Hauptmanns-
Verwalter; der Land Voiat in Schwaben u
ber die Deſterreichiſchen Lander: der Land—
Voiat uber die LandGhraffſchafft Nellenburg
der StadtHauptmannſchaffts Verwalter der
Stadt Coſtnitz.

Hata

S.7
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70 vwonoeſterreichiſcher Muntze.

g. 7.Die in Oeſterreichiſchen Landen gangbah-
re Muntzen ſind:

1. Kreutzer iſt 3. gute Pfennige.
Kapfer-Groſhen n

1. Sechſer oder 6Kr. 19. gute Pf.
1. Funffzehner 4. gute Gr.
1. KayſerGulden 20 Kayſer Gr.

tas6 gute Gr.
Rthl. Ducaten 2c.

ENDE.
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